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Die beiden Märtyrer 

aus Valenciennes

Michel Herlin

Vater und Sohn

 
Über die Umstände und Ursachen der 

Enthauptung der beiden Märtyrer 

am 31. Mai 1567 auf dem  

Grand Marché von Valenciennes
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Vorwort
In der Familie Herlyn spielen zwei Märtyrer aus Valenciennes, eine besondere Rolle. Michel Herlin, ein reicher Weinhändler 

aus Valenciennes ,und sein Sohn, der ebenfalls Michel hieß, wurden am 30. Mai 1567 auf dem Marktplatz von Valenciennes 

öffentlich enthauptet und danach in die Märtyrerbücher von Jean Crespin und Haemstede aufgenommen wurden. Die Frage, 

ob diese beiden Michel Herlin‘s mit unserer Familie Herlyn in Ostfriesland verwandt sind, hat dazu geführt, das Jacob 

Johannes Ulrich Herlyn 1914 dadurch das erste ‚Stammbuch‘ der Familie Herlyn erstellt hat. 

Bei den weiteren Recherchen bin ich auf die Umstände und Ereignisse in dieser Zeit gestoßen, die ich auf dem Familientag 

2019 in einen Vortrag vorgestellt habe und danach weitere Recherchen angestellt, die immer noch nicht abgeschlossen sind. 

Aus aktuellem Anlass habe ich mich entschlossen, den jetzigen Stand zu veröffentlichen, denn die Ereignisse im Nahen 

Osten, die Verfolgung und Tötung von ‚Andersgläubigen‘ durch religiöse Fundamentalisten zeigen in erschreckender Weise 

viele Parallelen zur damaligen Zeit, als sich die Anhänger der unterschiedlichen christlichen Glaubensrichtungen grausam 

bekämpften. Letztlich sollten wir die religiösen und weltanschaulichen Unterschiede bei uns und in der Welt respektieren 

(s. Lessing ‚Ringparabel‘), damit es nicht immer wieder zu gewaltsamen Konflikten und Kriegen kommt, denn jede Seite sieht 

nur ihren Glauben oder ihre Werte als richtig an. Und: hinter den religiösen Auseinandersetzungen stehen oftmals soziale 

Probleme sowie wirtschaftliche und machtpolitische Interessen, die sich diese Auseinandersetzungen zu Nutze machen.  

Wenn man durch die Eingangstür meines Elternhauses in der Ulrichstr. 15 in Leer eintrat, führte eine Treppe nach oben, die 

oben einen Knick nach rechts machte. Genau darüber hing ein großer schwarz-weiß Druck, der die Enthauptung von Michel, 

dem Alten, auf dem Marktplatz von Valenciennes zeigte. Sein Schicksal und dessen Haltung, zu seinem Glauben zu stehen, 

muss für meinen Vater wichtig gewesen sein, sonst hätte er dieses Bild nicht dort für alle sichtbar angebracht.   

Ich wünsche allen neue Kenntnisse und Erkenntnisse beim Lesen Für Anregungen und Hinweise bin ich jederzeit dankbar. 

Dieses Bild muss auch mich beeinflusst haben, obwohl ich damals nicht weiter darüber nachgedacht habe, doch viele Jahre 

später wollte ich mehr wissen über diese Märtyrer. Im Jahr 2009 habe ich mich dann zusammen mit Folkert und Estelle auf 

die ‚Spurensuche‘ nach Valenciennes begeben, um die Flucht und den Fluchtweg von Michel, dem Jungen aufzuspüren. Die 

Ergebnisse dieser Spurensuche habe ich in einer Broschüre ‚Auf den Spruen der beiden Michel Herlins) zusammengefasst, 

die von der Homepage heruntergeladen werden kann.

Wilmjakob

Ohne die religiösen Verfolgungen wäre unserer Familie nicht nach Ostfriesland ausgewandert und viele Ehen und familiäre 

Verbindungen sind dadurch auch zustande gekommen. Claude Herlin, unser direkter Vorfahre, ist aus Glaubensgründern aus 

den spanischen Niederlanden nach Bremen geflohen. Seine Enkel  Philippe ist dann von Bremen nach Emden gezogen und 

wurde Pfarrer in Visquard. Und mein Vater und zwei seiner Brüder wäre wohl auch keine Pastoren der evangelisch-

reformierten Kirche geworden, wenn diese religiösen Konflikte nicht zu blutigen Auseinandersetzungen geführt hätten. 



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  3  /  64

Die Familie Herlin in Arras
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Drei Generationen der Familie Herlin aus Arras

Unsere Familie Herlin stammt aus Arras, wo 

sie ungefähr seit dem Jahr 1400 wohnte. 

Michel Herlin *) - in unserer Datenbank  „der 

Ältere“  genannt - war ein Sohn von Jean 

Herlin -„der Älteste“ genannt - und Rose de 

Buillon und wurde um 1510 in Arras geboren. 

Im Alter von 25 Jahren ist er um 1535 nach 

Valenciennes gezogen. Dort handelte  vor 

allem Handel mit Wein, aber auch mit teuren 

Tüchern und Stoffen. Ein Grund dafür war 

wohl, dass sein Vater und sein Bruder Jehan 

den Weinhandel in Arras bereits erfolgreich 

betrieben und für ihn dort kein Platz mehr war. 

Michel Herlin*), war bald einer der reichsten 

Bürger der Stadt.

Er heiratete um 1540 Jeanne Le Boucq, die 

aus einer angesehenen und reichen Familie 

aus Valenciennes stammte. Sie hatten 

insgesamt fünf Söhne:  Michel, Jacques, 

Philippe, Gautier und Nicolas, sowie eine 

Tochter: Marie. 

*)  Anm: In den Büchern wird der Vater Michel Herlin ‚der Alte‘ (le pere oder de Oude) und sein Sohn Michel Herlin ‚der Junge‘ (le jeune oder de Jonge) 

genannt. In unserer Datenbank sprechen wir von Michel Herlin ‚der Ältere‘ und Michel Herlin ‚der Jüngere‘,

Der erste Sohn Michel - in unserer 

Datenbank  „der Jüngere“  genannt*)-  war 

das älteste Kind vom Jean Herlin und Rose 

de Buillon. Er heiratete um 1560 Barbe de 

Petitpas, die aus einer bekannten Familie 

aus Lille stammte. Sie hatten drei Kinder: 

Jeanne, Esther und Frederic. Esther erbte 

das Schloss Jenlain samt Grundstück, das 

heute noch als Hotel genutzt wird. 
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Der erste Häresie-Verdacht gegen ‚Jehan‘ und ‚Michiel‘ Herlin

Die Familie Herlin wohnte seit ca. 1400 in Arras und gehörte zur reichen städtischen Oberschicht, den sog. ‘Patriziern‘ 17) . 

Viele von ihnen wurden zu ‚échevins‘ gewählt, die damals für die viele organisatorische Angelegenheiten der Stadt zuständig 

waren; sie wurden von den registrierten Bürgern (‚registres des bourgoíses‘) gewählt, um die wirtschaftlichen und sozialen  

Angelegenheiten in der Stadt selbstverwaltend zu regeln Die Familie Herlin wurde vor allem durch den überregionalen 

Weinhandel reich. Einer der reichsten Bürger in Arras war Jehan Herlin (1580-1559). Er wurde 1545 zusammen mit seinem 

Sohn Michel mit anderen Bürgern, u. a. mit Jehan Crespin, der Häresie verdächtigt. Aufgrund dieser Verdächtigung wurde es 

ihm eine Zeit lang untersagt, das Amt des échevin auszuüben. Jehan stand daher eine Zeit lang „unter Beobachtung“, wie 

aus einer Anweisung des ‚procureur‘ von Arras, Robert Pallette, hervorgeht. Dieser Verdacht stand im Zusammenhang mit 

dem Prozess gegen Pierry Brully 4), einem frühen Anhänger von Calvin, der von Straßburg nach Tournay (Doornik) gezogen 

war und dort die calvinistische Lehre verbreitete. Wegen seiner öffentlichen Predigten wurde er gefangengenommen und 

grausam verhört. Am 19. Febr. 1545  wurde er in Tournai, das nicht weit von Valenciennes entfernt liegt, auf dem 

Scheiterhaufen verbrannt. Für Pierre Brully und Jean Calvin gibt es eine Ehrentafel in Tournai.
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Die Familie Herlin und ihre Verbindung zu Jehan Crespin 

Die Familie Herlin war auch familiär mit der Familie Crespin verbunden. Jehan Crespin heiratete um 1542 Madeleine le 

Cambier; sie war die Tochter von Andrien le Cambier und Guillemette Herlin, die Schwester von Jehan Herlin. Jehan Crespin 

und Madeleine Cambier haben sich in Arras kennengelernt, denn Jehan Crespin hat um 1540 nachweislich im Haus von 

Jehan Herlin übernachtet 14). Wahrscheinlich war er dort öfters zu Besuch, zumal seine Familie auch aus Arras stammte.   



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  7  /  64

Die Familie Herlin und ihre Verbindung zu Jehan Crespin 

Jehan Crespin war ein bekennender Calvinist und wurde von den Spaniern gesucht. Er flüchtete nach Genf und wurde der 

bekannteste Verleger und Drucker seiner Zeit. Seine Druckerei gab viele reformatorische Schriften, vor allem von Calvin, 

heraus. Er veröffentlichte das erte Mal im Jahr 15xx das Buch ‚Histoire des vrays tesmoins ...‘, 30).  Die beiden Michel wurde 

das erste Mal in der Neuauflage im Jahr 1570 aufgenommen. Dieses Werk  

ist immer wieder ergänzt worden. Es wurde später als „Histoire de Martyrs‘ 20) 

von seinem Schwiegersohn Eustache Vignon, der die Druckerei in Genf 

übernommen hatte herausgegeben. Dieses Werk wurde dann von 

Haemstede 

in die niederländische Sprache übersetzt und mit zahlreichen Grafiken  

Versehen,. Aus diesen späteren Märtyrerbüchern stammen auch die Grafiken

von den beiden Michels und von Guy de Bres und Peregrin de al Grange.  
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Märtyrerbuch von Haemstede: ‚Geschiedenis der Martelaren‘ (1868) 

S. 906 ff.

S. 908 ff. 
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Savry „Historien der (Vromen) Martelaren....“ (1659) 

„Historien der Martelaren, die om het getuygenisse der 

Evangelischer waerheydt haer bloed gestort hebben ...“ 

Gedruckt: Doordrecht (1659)

ned-kbn-all-00001667-001.pdf



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  10  /  64

Die Ausbreitung der 

calvinistischen Lehre in den 

spanischen Niederlanden 
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Die Prediger Guy de Bres (Guido de Bray) und Peregrin de la Grange

Die Lehre von Calvin verbreitete sich in dem südlichen Teil der spanischen Niederlande vor allem durch Guy de Bres (auch 

Guido de Bray ) und Peregrin de la Grange, die als ‚ministre‘ von ihren Anhängern begleitet, beköstigt und bezahlt wurden. 

Guy de Bres stammte aus Mons 

(Bergen) in der Grafschaft Hainaut 

(Hennegau). Im Jahr 1561 wurde 

sein „niederländisches Glaubens-

bekenntnis“ veröffentlicht, das sich 

in den flämisch sprechenden Teilen 

der Niederlande schnell verbreitete. 

Er spielte für die spanischen 

Niederlande eine ähnliche Rolle wie 

Martin Luther in Deutschland. Guy 

de Bres wurde von den katholischen 

Spaniern verfolgt und floh 1548 nach 

England. Nach seiner Rückkehr im 

Jahr 1552 ging er zunächst nach 

Antwerpen, hielt sich aber auch in 

Gent und Brüssel auf. Im Jahr 1566 

wurde er mit Peregrin de La Grange 

von Anhängern der calvinistischen 

Lehre in die Provinz Hainaut 

gerufen, um dort die neue Lehre zu 

verbreiten. Dort hielten sich beide 

vor allem in Tournay (Doornik) und 

Valenciennes auf. Auf Ihren Reisen 

wurden sie von einer bewaffneten 

Schar ihrer Anhänger begleitet. 

Aufgrund der großen 

Anhängerschaft vor allem in 

Valenciennes wurde diese Stadt 

damals auch als das „Genf“ der 

Niederlande bezeichnet. 
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Das spanische Königshaus und die spanischen Niederlande 

Im 15. Jahrhundert lag Valenciennes in der Grafschaft Hainaut (Hennegau), das ein Teil der habsburgischen Niederlande war. 

Mit  den Verträgen von Worms (1521) und Brüssel (1522) fielen die südlichen Grafschaften an die spanischen Habsburger 

unter Karl  (Carlos) I von Spanien (Karl V HRR). Im Jahr 1552 übergab er die Macht an seinen Sohn Philippe II. Dieser setzte 

im Jahr 1559 - auf Anraten des Kardinal Granvelle - seine Halbschwester Margarete von Parma als Statthalterin ein. Nach 

außen hin besaß sie zwar große Vollmachten, war aber auf Granvelle angewiesen. Denn dieser  war schon Berater von Karl I 

von Spanien und die Hauptperson eines Dreierkollegiums, dem der Präsident des Finanzrats, Graf Charles de Berlaymont, 

sowie der Vorsitzende des Geheimen Rats, der Jurist Viglius van Aytta van Zwichem, angehörten. Dieses Dreierkollegium  

organisierte von Brüssel aus die Verwaltung und Gerichtsbarkeit incl. der Steuereintreibung in den spanischen Niederlanden. 

Granvelle war seit 1540 Bischof von Arras, 1560 wurde er zum Erzbischof von Mechelen ernannt und 1561 zum Kardinal 

erhoben. Er stand in ständigem Kontakt mit Philippe II, den er über alle wichtigen Angelegenheiten informierte. Sein Informant 

‚vor Ort‘ war der Prevot von Tournay, Maximilien Morillon, der in seinen Schreiben ab Dezember 1556 auch über die 

Aktivitäten von Michel Herlin berichtete. Granvelle wurde von den Bürgern für die Repressalien und die Tribute verantwortlich 

gemacht, die dem spanischen König gezahlt werden mussten und die dieser für seine Auseinandersetzungen vor allem mit 

England und Frankreich benötigte. Als im Jahr 1562 die Abgaben nochmals erhöht wurden, nahm die Aversion gegen die 

spanische Herrschaft weiter zu. 

Margarete von Parma

(Gouvernante von Arras) 

Philippe II,  König von Spanien

Sohn von Karl I. 

Karl I. König von Spanien

(Karl V. des HRR)

Kardinal Granvelle,

(eveque d‘Arras & Mechelen) 
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Erste Aktionen der Spanier gegen die Häresie in Valenciennes (1562)

Im Jahr 1562 war der spanische Gouveneur ‚Mottegondrin‘ mit seinen Truppen gegen den Willen und Widerstand der Bürger 

in die Stadt eingedrungen. Daraufhin wurde er von den Einwohnern in ein Haus gedrängt und aufgehängt (s. Bild), worauf  

scharfe  Maßnahmen gegen die „Häresie“ der Einwohner verhängt wurden. Zur Abschreckung wurden zwei junge Bürger, 

Simon Fanneu und Philippes Maillart, gefangen genommen, verurteilt und auf dem Marktplatz lebend verbrannt 2).
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Michel Herlin in Valenciennes
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Michel Herlin – ein engagierter katholischer Bürger der Stadt 

Die Familie von Michel Herlin wohnte in Arras und 

war religiös engagiert und dem spanischen König 

treu ergeben. Als im Jahr 1540 der spanische 

König Karl I. (zugleich Kaiser Karl V des Heiligen 

Römischen Reiches (HRR) in die Stadt einzog, 

haben die Bürger der Stadt, vor allem aber die 

reichen Kaufleute und échevins, zu denen auch 

Michel Herlin gehörte, in der gesamten Stadt ein 

großes Freudenfest veranstaltet (s. Bilder) 
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Michel Herlin und das religiöse Fest ‚LE MISTERE‘ 1547  

Michel Herlin beteiligte sich an den zahlreichen Aktivitäten in der Stadt und finanzierte diese auch mit. So war er an einem 

großen religiösen Fest beteiligt « LE MISTERE par personnaiges de la vie, passion, mort, resurrection et assention de Nostre 

Seigneur Jesus Christ » 28), das im Jahr 1547 über 25 Tage lang in der Stadt zelebriert wurde. Michel Herlin war einer der 

Organisatoren (‚Superindentant‘)  zur Vorbereitung und Durchführung des Festes, die u. a. für die Kostümierung der 
‚Schauspieler‘ verantwortlich waren. Während dieses Festes nahm er in seinen Häusern am Grand Marché ca. 60 Gäste aus 

anderen Städten auf. In der Aufführung übernahm er mit großem Effekt die Rolle des ‚römischen Imperators Octavian‘ : 
« Michel Herlin, Jean du Joncquoy et Quentin Coret, tous trois superintendants, furent chargés de représenter des rôles à 
grand effet » . 

…… « LE MISTERE par personnaiges de la 
vie, passion, mort, resurrection et assention de 
Nostre Seigneur Jesus Christ « en 25 
journees, avec les histoires sur chascunes [sic] 
d'icelles, avec la figure du teatre ; lequel 
mistere fut jouet triumphamment en la ville de 
Vallenchiennes,1547, par des plus notables 
bourgeois et marchantz d'icelle ville, dont les 
noms avec ceux des joueurs sont escript [sic] 
en la fin de ce present libvre » …..



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  17  /  64

Der Umzug von Michel Herlin von Arras nach Valenciennes (~ 1540)

Michel Herlin kaufte im Jahr 1545  ein großes Patrizierhaus „d‘Espaigne“  in der Rue de Lormerie, die direkt vom Grand 

Marché abzweigt. Zu dem Haus, das im Kirchenbezirk (‚paroisse‘) von Saint-Gery lag, gehörte auch der Hof mit sieben 

kleineren Häusern, die vermietet waren und in denen er später auch Arme untergebracht hat. Leider wurde dieses 

Patrizierhaus wie viele andere auch bei den kriegerischen Auseinandersetzungen im Jahr 1793 zerstört. Die Straße heißt 

heute ‚Rue de Gery.‘

Stadtplan von Valenciennes um 1600 (de Witt)

Eh. Patrizierhäuser

St. Gery
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Wohnsitz von Michel Herlin, aktueller Stadtplan von Valenciennes

Die Stadt Valenciennes wurde im 

Laufe der Jahrhunderte mehrfach 

angegriffen, wobei  die 

Grenzlage zu Belgien  eine große 

Rolle spielte. Vor allem bei den 

Angriffen der französischen 

Armee im Jahr 1772 wurden 

große Teile der Innenstadt 

zerstört, darunter auch das Haus 

in dem Michel Herlin gewohnt 

hat. Bei den städtebaulichen 

Maßnahmen wurde auf den 

Erhalt der alten Stadtstrukturen 

und alter Gebäude scheinbar 

kaum Wert gelegt:  

Vom Grand Marche (heute Place 

d‘Armes), den riesigen   

Stadtmauern und den vielen 

Kanälen  sowie den alten 

Häusern ist kaum noch etwas zu 

sehen. Heute erinnern nur noch 

einige Straßennamen an die Orte 

und Plätze, in denen Michel und 

seine Familie gelebt haben: 

Die Rue de Lormerie ist jetzt die 

Rue St. Gery und es gibt noch 

eine Rue de l‘Attre de Gertrude, 

die auf den alten Friedhof 

hinweist.
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Michel Herlin, ein reicher Weinhändler und Großgrundbesitzer 

Michel handelte nicht nur mit Wein - wie sein Vater Jean und sein Großvater Michel - sondern vor allem auch mit Getreide, 

mit Leinen und anderen Gütern, für seine Geschäfte hatte er auch Kontakte und Unterhändler in Antwerpen. Er legte sein 

Geld in Häuser und Ländereien an, die er verpachtete. Ihm gehörten Ländereien von 280 ha. in über vierzehn Ortschaften im 

Umkreis von 25 km (s. Karte) und wurde einer reichsten und der einflussreichsten Bürger in Valenciennes. Sein Vermögen 

wurde auf 60.000 spanische Escudos geschätzt und seine jährlichen Einnahmen betrugen  - nach offiziellen Schätzungen - 

um 1300 frz. livres 20), Da er sein Geld auch verlieh, wird er oft auch als Geldhändler oder Bankier bezeichnet. 

s. Junot: ‚Les Bourgoises de Valenciennes‘, S. 225 ff. 
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Die Familie von Michel Herlin und Jeanne Le Boucq

Michel Herlin heiratete Jeanne le Boucq, die aus einer angesehenen Familie aus Valenciennes stammte. Ihr Vater Pierre Le 

Boucq war Pferdehändller in Valenciennes und wurde dort mehrfach zum echevin gewählt wurde. Pierre Le Boucq, ein  

Bruder von Jeanne, heiratete Marie Herlin, eine Schwester von Michel. Pierre Le Boucq erhielt 1543 die Bürgerrechte in 

Arras durch die Zahlung von 50 Golddukaten (corulus d'or), die Jehan Herlin, der Vater von Michel  aufgrund der Heirat 

seines Sohnes Michel mit Jeann Le Boucq zahlte. 
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Jeanne Le Boucq, die Frau von Michel Herlin, und ihre Familie

In Valenciennes schlossen sich Michel Herlin und Jeanne le Boucq 

dem calvinistischen Glauben an und erzogen auch ihre Kinder im 

neuen Glauben. Im Jahr 1566 schickten sie ihre Söhne Philipp und 

Jacques an die „Akademie“ nach Genf 8) , um sie im calvinistischen 

Glauben unterweisen zu lassen, während ihr ältester Sohn Michel 

wohl in Valenciennes geblieben ist. Er war dort einer der eifrigsten  

Anhänger der neuen Lehre, er besuchte nicht nur die Predigten von 

Peregrin la Grange und Guy de Bres, sondern begleitete die beiden 

calvinistischen Prediger auch auf ihre Reisen in andere Städte und 

unterstütze sie bei ihren reformatorischen Aktivitäten. 

Über ihre Mutter Jeanne le Boucq schreibt Charles Paillard: „man 

trifft sie zusammen mit ihren Söhnen bei den großen Predigten von 

Peregrin de la Grange und Guy de Bray, die im Sommer 1566  

ihren Höhepunkt fanden 5). Sie besuchte aber nicht nur die 

Predigten am Berg von Azin, sondern zusammen mit ihren Söhnen 

Michel und Philippe half sie auch bei der Organisation und  

Durchführung der großen Predigten außerhalb der Stadtmauern. 

Die Familie von Jeanne Le Boucq war ursprünglich eng mit dem katholischen Glauben verbunden und stand treu zum 

spanischen Königshaus. Pierre Le Boucq, der Vater von Jeanne, war Pferdehändler in Valenciennes. Er erhielt im Jahr 1543 

die Bürgerrechte in Arras durch die Zahlung von 50 Golddukaten (corulus d'or), die Jehan Herlin aufgrund der Heirat seines 

Sohnes Michel mit Jeanne Le Boucq zahlte, damit dieser sich in der Stadt Valenciennes niederlassen durfte.

Pierre Le Boucq, der Bruder von Jeanne, war mit Marie Herlin verheiratet und ein frommer und gläubiger Katholik, der im Jahr 

1544 eine Pilgerreise nach Jerusalem unternahm, über die er später auch ein Buch schrieb. 

Noël Le Boucq, ein Onkel von Jeanne Le Boucq, war einer derjenigen, die beim Einzug des spanischen König Karl V  im Jahr 

1540 ein großes Fest in Valenciennes organisierten. Er wandte sich jedoch später vom katholischen Glauben und der 

spanischen Krone ab  und wollte mehr Freiheiten für die Bürger. Er wurde Leiter der bürgerlichen Artillerie und befehligte die 

ca. zwanzig Kanoniere. Er starb kurz nach der Einnahme der Stadt Valenciennes im März 1567. 

Pierre Le Boucq, ein Onkel von Jeanne, war an der Verteidigung der Stadt Valenciennes beteiligt. Er konnte nach der 

Einnahme der Stadt zunächst entkommen, wurde aber im Jahr 1568 von den Spaniern gefangen und danach enthauptet. 
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Das Hungerjahr 1565/1566 

und der Bildersturm in den 

Niederlanden

 

 



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  23  /  64

Das Hungerjahr 1565/66  und die Verteilung von Almosen (l‘Aumone)

Seit ungefähr dem Jahr 1560 fielen die Ernten immer schlechter aus, worunter nicht nur die Landbevölkerung, sondern auch 

die armen Städter zu leiden hatten. Dies waren die Vorboten bzw. Anfänge der sog. ‚Kleinen Eiszeit‘ *), die heute von   bis 

datiert wird.  Besonders schlimm waren die Ernten 1556/66, daher nennt Kuttner sein Buch „Das Hungerjahr 1566“, in dem er 

die gesellschaftlichen, religiösen und sozialen Verhältnisse zu dieser Zeit beschreibt. Die armen Bevölkerungsschichten, 

darunter auch viele arbeitslose Textilarbeiter, bildeten die Masse der Rebellen in den Städten, während die Anführer meistens 

reiche Kaufleute waren 31). Der Zulauf zu den Predigten und der allgemeine Aufruhr waren in der Stadt Valenciennes derart 

stark, dass darunter sogar die Herstellung von Textilien in dem Jahr 1566 zurückging 31) .   

Die Bürger von Valenciennes hatten bereits um 1531 eine 

allgemeine Almosenversorgung (l'Aumône Générale) für die  

armen Bevölkerungsschichten eingerichtet. Die Beschaffung und 

Verteilung der Almosen lag in der Hand der reichen Kaufleute, die 

daran teilweise auch verdienten. So lieferte Michel Herlin 1565/66, 

dem Jahr mit der großen Armut und dem Hunger, den Weizen für 

die (hohe) Summe von 1261 frz. livres für 33 scheffel und 7 

Weizen (s. Text links).   

*) https://de.wikipedia.org/wiki/Kleine_Eiszeit 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kleine_Eiszeit
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Die großen Predigten am Berg von Anzin bei Valenciennes 1566 

Die religiösen und politischen Auseinandersetzungen zwischen dem niederländischen Adel und bürgerlichen Kaufleuten, die 

dem neuen Glauben von Calvin positiv gegenüberstanden, und den katholischen Spaniern, nahmen seit 1560 stetig zu. Dies 

war auch eine Folge der Einmischung der Spanier in die religiösen und politischen Angelegenheiten der niederländischen 

Provinzen. Um den Einfluss der spanischen Krone zu stärken, wurden u. a. die Kirchenbezirke verändert, dadurch konnten 

die alten Bischöfe abgesetzt und neue benannt werden, die den Spaniern wohlgesonnen waren. Der Zulauf  zu den 

Calvinisten wurde noch größer, woran die Predigten von Peregrin la Grange großen Anteil hatten, der seit 1565 in 

Valenciennes wirkte 5).  

Die Predigten mussten außerhalb der 

Stadt  ‚im Freien‘, durchgeführt werden 

(s. Bild), da die katholischen Kirchen 

vom Klerus nicht freigegeben wurden. In 

den Monaten Juli und August fanden die 

sog. „Großen Predigten“ am Berg von 

Anzin statt, an denen auch Jeanne 

[nicht Marie] Le Boucq mit zwei ihrer 

Söhne teilnahm.  « Enfin, particularité 
remarquable, Marie Leboucq, la femme 
de Michel Herlin assiste au prêche avec 
un ou deux de ses fils »   

Die Predigten und andere Aktivitäten der 

Calvinisten wurden von Spionen 

beobachtet, wie wir aus den Artikeln  

wissen, die Charles Paillard 

veröffentlicht  hat: 
 „ D'après des documents inédits 
conservés aux Archives générales de 
l'État à Bruxelles. Les principaux sont : 
1° le rapport des espions, masculins et 
féminins, chargés de suivre les ministres 
calvinistes dans leurs prêches » 24)

Im Juli  1566 nahmen bis zu 15.000 Personen an den Predigten am

Berg von Anzin teil, der etwas außerhalb von Valenciennes liegt. 
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Der ‚Bildersturm‘ in den Niederlanden im August 1566 

Mitte 1566 kam es in Flandern und den anderen 

niederländischen Provinzen zum sog. ‚Bildersturm‘, bei 

dem Kirchen und Klöster aufgebrochen und heilige 

Bilder, Altäre und verschiedene religiösen Gegenstände 

zerstört oder geraubt wurden.  

Am 24. August 1566, nach einer der großen Predigten 

von Peregrin de la Grange, kehrten die Teilnehmer in die 

Stadt zurück. Einige stürmten dann in die Kirchen, 

Kapellen und Klöster und zerschlugen dort religiöse 

Statuen und Bilder 16) .Sie vertraten die Ansicht, dass 

man sich kein Bildnis von Gott machen dürfe und somit 

die Bilder und Statuen gegen die Bibel und das Wort 

Gottes verstoßen würden. 

Ausgangspunkt des Bildersturms waren die Städte 
Antwerpen und Gent:  „In Gent wurde dem Regenten am 
22. August unter Führung von Lievyn Onghena ein 
gefälschtes Schreiben von Herzog Egmont vorgelegt, 
welches nicht nur die Zerstörung der Bilder erlauben 
sollte, sondern auch gleichzeitig eine Wache für die 
Ausführenden forderte. Beiden Anträgen wurde von 
Seiten des Genter Magistrats stattgegeben. In der Nacht 
vom 22. auf den 23. August kam es zum Bildersturm in 
der Stadt. Als die Ausführenden am nächsten Morgen 
aufgefordert wurden, diese zu verlassen, waren die 
Einrichtungen von sieben Pfarrkirchen, einer 
Stiftskirche, 25 Klöstern, zehn Armenhäusern und sieben 
Kapellen zerstört. Die Bilderstürmer verließen die Stadt 
in drei Richtungen und begannen in den nächsten Tagen, 
auch die Kirchen in den umliegenden Gemeinden von 
den Bildern zu befreien. Am 23. August fanden in 
Tournai (Doornik) Bilderstürme statt und am 24. 
August in Valenciennes.“ (nach Wikipedia)

https://nl.wikipedia.org/wiki/Beeldenstorm
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Der ‚Bildersturm‘ in Valenciennes am 24. August 1566 

‚Bildersturm in Antwerpen‘ -  August 1566 (Hogenberg )  

„Te Valenciennes waren Allart Bart, Jacques Gellée, Voisin  ... leiders van de Beeldenstorm in de stad; Voisin was ook een 
van de leiders van de Beeldenstorm in de omliggende gemeenten. Michel Herlin, een van de rijkste burgers van de stad, 
Antoine Morrenart en Vincent  Resteau eisten de kostbare reliekschrijnen op, die bij de magistraat in bewaring gebracht 
waren en verbrijzelden ze.”  16)

An dem Bildersturm am 24. August 1566 in Valenciennes hatte wohl auch der alte Michel Herlin seinen Anteil. Als echevin der 

Stadt ermöglichte er es, dass der Reliquienschrein, der beim Magistrat aufbewahrt wurde, geöffnet und geplündert werden 

konnten. Die Bilderstürmer waren in Valenciennes nicht besonders gewalttätig und auch der Schaden hielt sich in Grenzen; 

sie wollten vor allem, dass die heiligen Bilder und Reliquien nicht mehr im Gottesdienst benutzt werden konnten (s. Kopie) 25) 



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  27  /  64

Die Verbindung zu Lamoral d‘Egmont und Wilhelm von Oranien 

„Der Graf von Hornes legte übrigens äußerste Offenheit an den Tag in 

seinen Beziehungen zu den Calvinisten. Es ist sogar sicher, dass er 

sich bemühte, ihnen zu gefallen und ihr Vertrauen zu gewinnen. Am 6. 

September waren die Herren von Audrignies und Lumbres, zwei 

namhafte Unterzeichner des Kompromisses, mit einigen der wichtigsten 

calvinistischen Bürger von Valenciennes in Tournai eingetroffen. Diese 

fragten den Grafen von Hornes, wie sie sich aufgrund des Abkommens 

mit den konföderierten Herren zu verhalten hätten. Er antwortete, dass 

seiner Meinung nach jeder die Freiheit habe, nach dem Impuls seines 

Gewissens zu leben, bis die rechtmäßig versammelten Generalstaaten 

einen anderslautenden Beschluss fassen würden. Eine ebenso präzise 

Antwort gab er bei einem Bankett, das ihm die Bürger von 

Valenciennes in Saint-Amand gaben (1). Um seinen Anweisungen 

nachzukommen, verbot er jedoch die Predigten in diesem Ort und in 

den Kirchen der abhängigen Dörfer.  

(1) Diese Einzelheiten wurden in den Geständnissen von Michel Herlin, 

dem berühmten und unglücklichen Verteidiger von Valenciennes, und 

von Jean Cateux, dem Minister in Saint-Amand, festgehalten. Cateux 

behauptete sogar, ‘dass der Graf von Hornes, der in Saint-Amand war, 

ihn rufen ließ und ihm in Anwesenheit mehrerer Bürger sagte, dass die 

Ausübung der einen und der anderen Religion erlaubt sei, so wie 

Pressen, Taufen, Heiraten und anderes‘. Die hier genannten Texte 

wurden von M. Bakhuizen, Archivar des Königreichs der Niederlande, 

veröffentlicht in ‚Studien en Schetsen over Vaderlandsche geschiedenis 

en letteren‘,  t . I , s. S. 65-66 (Zie: GROEN VAN PRINSTERER, Archiv., T. 

II, p. 274, 281, 283 38). (Eigene Übersetzung)

Portrait von Prince Lamoral van Gavre, 

Comte d'Egmont (Egmond) 

Im Zuge der religiösen und politischen Auseinandersetzungen zwischen dem niederländischen Adel und dem spanischen 

Königshaus kam es auch zu Kontakten zwischen den Bürger von Valenciennes und dem Grafen d‘Egmont, dem Grafen van 

Hornes und Wilhelm von Oranien. Diese trafen sich im September 1566 in Tournay, das nicht weit entfernt von Valenciennes 

liegt. Einer der Vertreter der Bürgerschaft von Valenciennes war Michel Herlin, wie aus dem folgenden Text hervorgeht. 



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  28  /  64

https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_von_Brederode 

Als kurze Zeit danach die aufständischen Calvinisten von den Spaniern geschlagen waren, versuchte sich Heinrich von 

Brederode, auf Anraten von Lamoral von Egmond hin, mit Margarete von Parma und deren Regierung auszusöhnen. 

Nachdem dieses Unternehmen misslungen war, musste Brederode im April 1567 nach Emden flüchten. Im Frühjahr 1568 

verstarb er auf Schloss Horneburg bei Recklinghausen. Sein Leichnam wurde zunächst in Gemen begraben und 1602 nach 

Alpen überführt, wo er an der Seite seiner Ehefrau Amalia seine letzte Ruhestätte fand.[3]

Graf Heinrich von Brederode

Brederode stand anfangs in Diensten König Philipps II., trat aber später als Anhänger der Reformation und als Führer des 

Widerstandes gegen die spanische Regierung auf. Er überreichte am 5. April 1566 an der Spitze von 300 Adligen der 

Statthalterin Margarete von Parma in Brüssel eine Bittschrift, die auf Abschaffung der Inquisition drang. Von ihm stammt der 

Vorschlag, die Bezeichnung als gueux (Bettler), die der Minister der Statthalterin, Charles de Berlaymont (1510–1578), 

spöttisch auf die Bittsteller bezogen haben soll, künftig als Ehrennamen für seine Partei zu verwenden (Geusen).[2

Brederode war Anführer des Eidverbund der Adligen (niederländisch 

Eedverbond der Edelen). Dieses Bündnis umschloss hauptsächlich 

den aus dem Süden der Burgundischen Niederlande stammenden 

Adel, der im 16. Jahrhundert die Auflösung der Inquisition und eine 

Entschärfung der Verfolgung von Protestanten forderte. Der 

Eidverbund spielte eine Rolle im Vorfeld des Achtzigjährigen Krieges. 

Die nach dem Bildersturm vom August 1566 und der erzwungenen 

Religionsfreiheit versammelten Konsistorien der „Reformierten“ 

ernannten Brederode zu ihrem Feldhauptmann. Doch Brederode 

konnte hier so wenig wie die übrigen Führer der Calvinisten ausrichten. 

Durch Wilhelm von Oraniens Drängen bewogen, Antwerpen 

aufzugeben, wandte er sich Anfang 1567 den nördlichen Niederlanden 

zu. Während sich seine Anhänger der Stadt Hertogenboschs 

bemächtigten, versuchte Brederode Amsterdam zum bewaffneten 

Widerstand gegen die spanische Herrschaft zu veranlassen, dessen 

Generalkapitän er im März 1567 durch Mithilfe der staatsgesinnten 

Partei und seines Intimus Lenaert Jansz de Graeff wurde. Dennoch 

gelang es ihm nicht, die Stadt ausreichend militärisch zu organisieren. 

Nach einem Monat wurde Graf Brederode durch den spanischen 

Feldherrn Philipp von Noircarmes aus der Stadt vertrieben.

https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_von_Brederode
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Belagerung und Einnahme von 

Valenciennes im März 1567 

durch die spanischen Truppen
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Die Verteidigung der Stadt Valenciennes durch die Bürger

Nach dem Bildersturm im 

August 1566 gab es im 

Herbst danach zahlreiche 

Verhandlungen zwischen den 

Bürgern der Stadt, dem 

Feldherrn Noircarmes und 

Margarethe von Parma. Die 

Verhandlungen zogen sich 

aber hin und blieben letztlich 

ergebnislos. Als Noircarmes 

dann Ende 1566 mit seinen 

Truppen in die Stadt 

einrücken wollte, verriegelten 

die Bürger die Stadttore und 

ließen spanischen Truppen 

nicht rein. Daraufhin wurde 

der Bann über die Stadt 

verhängt. Ab Februar 1567 

wurde die Stadt von den 

spanischen Truppen 

endgültig „verriegelt“; d. h. 

keiner durfte die Stadt 

verlassen oder betreten. 

In dem Untertitel des Bildes wird 

(Michel) Herlini als  „standhafter 

Verteidiger der Stadt gegen die 

Truppen von Noircarmes“  

bezeichnet.
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Die Verteidigung der Stadt Valenciennes durch die Bürger

Die Stadt wurde von den spanischen Truppen immer 

wieder angegriffen, konnte aber nicht eingenommen 

werden, zumal die Stadt durch einen Graben und hohe 

Mauer gut befestigt war. Nachdem der Bann verhängt 

worden war verbot Noircarmes zugleich auch die drei 

Stadtkompanien und drohte den drei Hauptleuten mit 

Bestrafung und Vergeltung. Daraufhin gaben Michel de 

la Hove und Jean Pottier ihre Posten auf und verließen 

die Stadt. Als neue Hauptleute wurden jetzt Jehan de 

Lattre und Simon Logier und danach Francois Voisin 

(der Bärtige) benannt. Michel Herlin, d. A. folgte der 

Anordnung von Noircarmes aber nicht und blieb auf 

seinem Posten als Kapitän der Bürgerwehr. 

Die drei Kompanien bestanden insgesamt aus fast 600 

Personen, hinzu kamen noch etliche Reiter (s. Kasten). 

Nachdem der Bann ausgesprochen wurde, erhielt 

Michel Herlin am 3. Dez. 1566 vom ‚Conseil particulier‘ 

den Auftrag, zusammen mit  Pierre Gonrart, Jehan 

Mahieu, Simon Logier et Jehan De Lattre weitere 

Geschütze für die Verteidigung zu besorgen 24). Zudem 

sollte die Mauern verstärkt werden. 

Sein Sohn Michel sollte sich um die Versorgung der 

Pferde und um die Ausrüstung der Kavallerie der Stadt 

kümmern. 

Margarete von Parma hatte der Stadt am 29. Januar 1565 erlaubt, zum Schutz der Stadt drei Bürgerkompanien zu jeweils 

einhundert Mann aufzustellen. Zu Hauptmännern wurden drei ehrenhafte Bürger ernannt nämlich: Michel Herlin, Jean Pottier 

und Michel de le Hove, die am 17. April 1566 durch einen Ratsbeschluss unter dem Marquis de Mons bestätigt wurden. Als 

die Einwohner den spanischen Truppen Ende 1566 den Zutritt zur Stadt verwehrten, wurde der Bann über die Stadt verhängt 

und die Stadt wurde von den spanischen Truppen eingekesselt und belagert. Daraufhin verteidigten die Bürger von 

Valenciennes ihre Stadt mit Hilfe dieser drei Bürgerkompanien. 
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Die Belagerung von Valenciennes im Frühjahr 1567 

Quelle Poullet : Correspondence de 

Cardinal Granvelle, Bd. II, S. 159  

Die Bürger von 

Valenciennes 

verteidigten die Stadt 

mit einer Bürgerwehr. 

Diese bestand aus 

drei Kompanien, die 

von drei Hauptleuten 

befehligt wurden.    

Die Spanier hatten 

jedoch ca. 2000 – 

3000 Soldaten im 

Einsatz, darüber 

hinaus hatten sie 

über hundert 

Geschütze sowie 

eine große Kavallerie 

vor Ort. Gegen diese 

Übermacht standen 

die Bürger von 

Valenciennes letztlich 

auf verlorenem 

Posten. 
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Die Einnahme von  Valenciennes durch ‚Noircarmes‘ 

Nachdem die Verhandlung aus Sicht des spanischen Königs nicht das erwünschte Ergebnis brachten und die Stadt 

Valenciennes keine spanischen Truppen in die Stadt lassen wollte, wurden die spanischen Truppen unter der Führung von 

„Philipp de Saint-Algonde, Seigneur de Noircarmes“ verstärkt. Noircarmes war zunächst Prevot (Landgraf) von St. Omer und 

zugleich Kapitän einer spanischen Einheit. Anfang 1566 wurde er von Margarethe von Parma angewiesen, mit seinen Truppen 

nach Valenciennes zu ziehen, um dort Recht und Gesetz wieder herzustellen. Dazu berief er am 1. Juni 1566 für den ‚Conseil 

particulier des notables‘  ein (Bürgerrat ehrenwerter Bürger), dem u. a. auch Michel Herlin, der Alte, angehörte. Dieser 

Bürgerrat sollte die Belange der Stadt vertreten. 

Philipp de Saint-Algonde, Seigneur de Noircarmes 

Die Versuche von Noircarmes, seine Truppen in der 

Stadt Valenciennes zu stationieren, wurde von den  

Einwohnern und Bürgerrat immer wieder abgelehnt´. 

Daraufhin wurden Anfang 1567 die Angriffe auf die 

Stadt verstärkt, die jedoch von den Bürgern immer 

wieder abgewehrt werden konnten. Deshalb bat 

Noircarmes  Margarete von Parma um Geld und 

weitere Verstärkung, die ihm zugesagt wurde. Das 

verstärkte militärische Vorgehen entsprach den 

Wünschen von Philippe II, dem die langen 

Verhandlungen mit den Bürgern von Valenciennes 

nicht gefielen und der mehr Härte forderte. Zunächst 

brachte Noircarmes die Städte Conde und Tournay 

unter seine Kontrolle. Dann wurden die spanischen 

Truppen, die in der Nähe in der Stadt Tournai 

stationiert waren, weiter verstärkt. Die Truppen 

wurden um Valenciennes zusammengezogen und 

weitere Kanonen herangeschafft. Schließlich waren 

die Stadt von einigen hundert Soldaten eingekreist. 

Ab Mitte März wurden die Stadt dann mehrere Tage 

lang unter Beschuss genommen und am 23. März 

schließlich gestürmt (s. folg. Bilder von Hogenberg).
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Die Einnahme von Valenciennes (23. März 1567) 

Erstürmung der Vorstadt/Zitadelle von 

Valenciennes durch die spanischen Truppen 

(coloriertes Bild von Franz Hogenberg)
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Die Einnahme von Valenciennes nach Fr. Schiller 

Friedrich Schiller hat in seinem Werk „Die Geschichte des Abfalls der Niederlande...“  die Einnahme der Stadt Valenciennes 

durch Noircarmes beschrieben. Er erwähnt – allerdings nicht namentlich - auch die Enthauptung der beiden Herlins sowie die 

Enthauptung der 36 schlimmsten Rebellen, darunter auch de La Grange und Guido de Bres 
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Die Enthauptung der beiden 

Michel Herlin auf dem 

Marktplatz von Valenciennes
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Bericht über die Gefangennahme von Michel Herlin, dem Alten 

Nach der Einnahme von Valenciennes berichtet der Prevot Morillon (Landgraf von Tournay) am 5. April dem Kardinal 

Granvelle, dass Michel Herlin, der Vater, zusammen mit Jean Le Mesereur gefangen genommen wurde und dass einige der 

‚Führer des Consistoire‘ geflohen sind, wie auch der besagte Michel Herlin, der Sohn, und dass bis zum 28. März mehr als  

hundert Personen aus der Stadt entkommen sind, obwohl die Tore geschlossen und die Mauern bewacht wurden  24).   

s. Poullet „Correspondance du Cardinal Granvelle’, Bd. II,  S. 353-355 
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Anklage und Verteidigung von Michel Herlin, dem Alten 

Michel  Herlin hatte Kontakt zu führenden Vertretern 

des niederländischen Adels, was aus den Schreiben 

des Prevot Morillon an den Kardinal Perrenot de 

Granvelle  hervorgeht, der wiederum den spanischen 

König Philippe II. über alles informierte.  

.....

*)  Poullet „Correspondance du Cardinal Granvelle ,1565-1586“ ,  2. Bd. (1880),   S. 333

Aus den Briefen Anfang April 1567 geht hervor, dass  

‚dasselbe auch Brederode und Herlin (sagen), und 
dass diese auch ein Schreiben des Prinzen von 
Oranien und des Grafen von Hornes bei sich trügen‘

„Der Seigneur de Brederode schrieb an Ihre Hoheit 
[Margarethe von Parma], dass man sich in der Stadt bis 
zu Ihrer Ankunft friedlich verhalten wollte, um sich 
dann über die diversen Angelegenheiten gütlich zu 
einigen. Dasselbe sage auch Michel Herlin und er könne 
auch Briefe  von dem Grafen Egmond, dem Prinzen von 
Oranien und dem Grafen de Hornes vorweisen, und dass 
der Marquis de Berghes (Mons) ihn mit der Bewachung 
der Stadt ausgewählt hat.“ (Eigene Übersetzung)

Wilhelm I von Oranien,

Graf von Hornes 
Hendrik van Brederode 
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Die Enthauptung von Michel, dem Alten, auf dem Grand Marche 

In Valenciennes wurden sie wegen Gotteslästerung und Ketzerei angeklagt und verurteilt. Die Enthauptung von Michel Herlin, 

dem Alten und von Michel, dem Jungen, wurde am 31. Mai 1567 auf dem „Grand Marché“ von Valenciennes in aller 

Öffentlichkeit vollzogen. Die Bilder davon wurden erst später in die Bücher über die Märtyrer eingefügt.  

„Wie nun der genannte Michel Herlin der Ältere, in seinem Haus 
am Markt gefangen war und ihm am frühen Morgen sein für 
Samstag, den letzten Tag des Mai, vorgesehener Tod mitgeteilt 
worden war, erhob er sich von seinem Bett, nahm sein Nacht-
gewand und gab vor, in die untere Kammer gehen zu wollen. Da 
kam Satan ... und gewann derart Macht über den guten Menschen, 
dass er in der besagten unteren Kammer sich mit einem Messer 
mehrere Stiche in den Bauch zufügte und sich dann, ohne dass 
jemand etwas merkte, wieder ins Bett begab ... Aber, weil er durch 
den Blutverlust aus seinen Wunden recht geschwächt war, musste 
man ihn von seinem Haus bis zum Hinrichtungsort auf einem 
Stuhl sitzend tragen: in diesem wurde er enthauptet, wobei er zu 
dem Scharfrichter sagte, er solle beherzt sein Werk machen und 
dass er sich aufrecht und fest halten wolle. Und man solle ihn 
zuerst hinrichten, dann die zwei Prediger.“ 12) 

(übersetzt von H. Cramer)

Anm.: In den Märtyrerbüchern wird Michel, der Alte, auf Knien betend 

dargestellt, was nicht dem tatsächlichen Geschehen entspricht, denn er 

wurde auf einem Stuhl zum Schafott getragen und so enthauptet .  

Schafott
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Die letzten Stunden von Michel, dem Alten – nach Vaernewyck

Marcus van Vaernewyck war ein Bürger der Stadt Gent, der die damaligen Unruhen zwischen 1566 und 1568 aus seiner 

persönlichen Sicht in dem Buch „Troubles en Flandre aux XVIe Siecle‘ aufgezeichnet hat 37) In diesem Buch findet man viele 

Details, die in den historischen Werken oft nicht zu finden sind, u.a. auch einiges zur Person von Michel Herlin, dem Alten. 

„Am dritten Tag im Juni wurde in Gent die Hinrichtung des Herrn Michael 
Herlyn, des mächtigsten Kaufmanns von Valenciennes und den umliegenden 
Städten, bekannt, der in Valenciennes zusammen mit seinem Sohn enthauptet 
worden war. Nachdem ihm mitgeteilt worden war, dass er seine Strafe zu 
verbüßen habe, versetzte sich der Vater mit einem Messer oder einer Ahle, die er 
sich, ich weiß nicht wie , beschaffen konnte, zwei oder drei Stiche in die Brust. Er 
tat dies entweder aus Verzweiflung und fehlendem Mut oder vielleicht auch aus 
großer Entschlossenheit und Stolz, was ich nicht entscheiden kann. Aber er war 
sofort verblutet, leblos oder kaum noch lebendig, und wurde in einem Armstuhl 
auf das Stelzengerüst getragen. In diesem Zustand wurde er am 30. Mai 
enthauptet und vor den Hohen Richter gebracht. Sein Sohn wurde auf die 
gleiche Weise hingerichtet und ihr gesamter Besitz wurde konfisziert …. Michel 
Herlyn war ein hochgewachsener, ehrlicher Mann in hohem Alter mit weißem 
Bart und Haar, der Jean Ryckaert aus Gent sehr ähnlich sah.“

„Da die Hinrichtung von so namhaften und reichen Personen in Valenciennes als fast unglaublich galt, bedauerte eine Frau, die der 
Hinrichtung der Herlyns beiwohnte, lautstark den erbärmlichen Tod dieser wichtigen Bürger und sagte ungefähr Folgendes:
 "Herr! wenn so mächtige Reiche keine Gnade erhalten, dann ist es nicht möglich, dass wir uns an ihnen erfreuen  und so hart 
bestraft werden, was für ein Schicksal kann uns armen Leuten dann bevorstehen? „
Ein Soldat, der neben ihr stand, gab ihr einen Tritt, woraufhin es zu einem Gedränge kam. Die anderen Soldaten, die nicht wussten, was 
das war, legten ihre Gewehre an und schossen wie von Sinnen in die Menge, wodurch acht Menschen starben und viele verletzt wurden.“

„Die armen Leute aus Valenciennes waren in solchen Extremen umso mehr zu bedauern, als sie auch noch in ihrem Haus unter Soldaten 
zu leiden hatten, die ihre schönsten Säle und ihr Vermögen an sich rissen und ihnen nur noch den Speicher Dachboden ihres Hauses 
hatten. In der Tat, die Soldaten konnten sich durch solche Unehrlichkeit und Raserei nur große Schande zuziehen und verdienten es, mit 
dem Tod bestraft zu werden. Es ist nicht schwer, eine Herde Schafe zu schlagen oder eine wehrlose Menschenmenge zu vernichten. Nun 
durfte niemand in Valenciennes eine andere Waffe als sein Tafelmesser behalten.“
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Michel der Junge - im Kerker von Valenciennes vor der Hinrichtung

Dem Jungen Michel warf man vor, dass er sich mit den Anhängern des Consistorium von Antwerpen (u.a. Graf Egmont, 

Wilhelm von Oranien und Brederode ) getroffen habe und dass er deren Truppen bei Brabandt unterstützt hat 12). Zudem 

wurde ihm Häresie vorgeworfen und er habe die Kirchen in Valenciennes nicht vor den neuen Lehren geschützt, so das sich 

diese Lehren dort verbreiten konnten.

Michel Herlin der Junge zu Valenciennes ist in der Gefangenschaft von seiner 
Mutter besucht worden, er beklagt sich bitterlich über das Wegbringen seiner 

Hausfrau, die von ihren zwei Brüder weggeführt wurde.  19)
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Die Enthauptung von Michel, dem Jungen auf dem „Grand Marche“

Nachdem der Vater enthauptet war, wurde sein Sohn Michel zum Marktplatz geführt und ebenfalls enthauptet 12). 

Nach ihm führte man Michel Herlin den 
Jüngeren, der nichts wusste von dem, was 
seinem Vater geschehen war, und der sagte, 
als man ihn heranführte: „Ist mein Vater bei 
Gott?“ Bevor man ihn holte, ging er vom 
Haus des Profoß ins Gefängnis, um Abschied 
zu nehmen von allen Gefangenen, und, sie 
alle umarmend, sagte er: „Wir gehen voran 
und ihr folgt uns, wenn es Gott gefällt“. 
Als sein Urteil (oder die Calenge, wie sie es 
nannten) auf dem Schafott verlesen wurde, 
nämlich, dass sein Kopf abgeschnitten würde 
und dass all sein Besitz beschlagnahmt 
werden würde etc., sagte er zu Letzterem 
prompt: „Das ist die Tunke zum Fisch“ 
(„voila la sauce du poisson“), damit ziemlich 
zu verstehen gebend, dass sie wegen ihrer 
Güter ihren Tod forderten. Danach kniete er 
nieder und betete, das Gesicht und die Hände 
mit inbrünstiger Bewegung hebend.“ 
(übersetzt von H. Cramer)

Das Barvermögen der Familie sowie der Schmuck und andere wertvolle Gegenstände fielen in die Hände des Feldherr 
Noircarmes, worauf sich auch der Ausspruch von Michel bezieht: „Voila la sauce du poisson“  „Das ist die Tunke zum Fisch“ 
Die Grundstücke und Häuser wurde in der Folgezeit nach und nach konfisziert und gingen in den Besitz des Grafen von 

Hainaut über. Dennoch konnten einige Grundstücke im Besitz der Familie bleiben, denn das Schloss  und Grundstück in 

Jenlain konnte Barbe Herlin, zunächst an ihrem Sohn Frederic in Lille vererben, und als dieser starb erhielt es seine 

Schwester Esther, die mit Pierre de Croix verheiratet war, wodurch es in den Besitz der Familie de Croix kam.
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Zunächst „ließ man die Körper einige Zeit zur Schau stellen, das heißt die Körper der beiden Prediger am Holz 
hängend und die Körper der anderen auf Tüchern in die Halle gebracht, bis spät nach dem Abendbrot. So musste man 
alle fünf zum Mont d’Azin (der Galgenberg außerhalb der Stadt) schaffen, doch kam an diesem Punkt einer auf den 
Gedanken, den Herrn de Hamet und das Exekutionskommando zu fragen, die Leichen der beiden Herlin doch zu 
beerdigen. Was die genannten Herr Hamet und Bediensteten befahlen, unter der Voraussetzung, dass dies nicht in 

geweihter Erde geschehe, da sie als Ketzer starben.“ 10)

Das ‚Begräbnis‘  vor der Stadt auf dem Friedhof  L‘Attre Gertrude

Der Friedhof „L‘Attre Gertrude“ gehörte zur Kirche (paroisse) von St. Gery und lag außerhalb 

der Stadtmauern  zwischen den Stadttoren ‚Porte de Cardon‘ und ‚Port Cambresienne‘ 

Die Leichname der beiden Herlin‘s 

wurden aufgrund einer besonderen 

Begnadigung auf dem Friedhof 

‚L‘Attre Gertrude‘  beerdigt 10). Dieser 

Friedhof lag außerhalb der Stadt 

zwischen den Stadttoren ‚Porte de 

Cardon‘ und dem ‚Porte de 

Cambresienne‘. Am  Eingang stand 

eine kleine Kapelle, die allerdings 

während des Bildersturms 1566 

zerstört wurde 

 „Alle Reisenden, Pilger, Ausländer 
oder Obdachlosen, die in Valenciennes 
starben, wurden im Attre-Gertrude 
begraben. Zu dieser Zeit hatte jede 
Gemeinde ihren eigenen Friedhof, der 
nur für Mitglieder des Kirchenbezirks 
bestimmt war“ 34).  

Auf diesem Friedhof außerhalb der 

Stadt wurden die beiden Michels 

zunächst begraben. 
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Das Versenken der Leichen in einer Grube beim ‚Salle de Comte‘

Doch nach 6 Wochen wurden beide Leichname wieder ausgegraben, weil man sie nicht länger in diesem „heiligen Gebiet“ 

haben wollte. Ihre Körper wurden zu einem kleinen Flusslauf  hinter dem „Salle de Comte“  gebracht und an einer Stelle, wo 

sonst Kohle und Kalk verladen wurden, und dort versenkt 10). Es gab damals in Valenciennes zahlreiche kleine Flussläufe und 

Gruben, die u.a. durch das Färben von Tuchen verschmutzt waren und zudem noch die Kloake aufnahmen.  

Stadtgraben in der Nähe des ‚Salle de Comte‘ 

Von den zahlreichen Flussläufen und 

Stadtgruben, die es früher in Valenciennes 

gab, und von dem breiten Graben, der um die 

Stadtmauern floss, ist heute fast nichts mehr 

zu sehen. In der Innenstadt von Valenciennes 

gibt es noch einen kleinen Bach, der irgendwo 

versiegt oder unterirdisch weiter verläuft (s. 

Foto).  Auch von den Stadttoren, den Brücken 

und der Stadtmauer ist heute kaum noch 

etwas erhalten, und nur an einigen Stellen 

sind noch Reste zu besichtigen (s.u.). 
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Die Hinrichtung der beiden Prediger

Die beiden Prediger 

Peregrin de La Grange 

und  Guy de Bres (Guido 

de Bray) wurden am 

gleichen, also auch am 

31. Mai 1567, an einem 

Galgen erhängt. Ihre 

Leichname wurden  zur 

Abschreckung zunächst 

am Galgen  hängen 

gelassen. Später wurden 

sie auf dem Berg von 

Anzin, der außerhalb der 

Stadtmauern liegt, und  

wo sie vor tausenden von 

Bürgern  ihre Predigten 

abgehalten haben12), in 

der Erde verscharrt.
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Das Schicksal der 

Familienangehörigen von 

Michel dem Alten und 

Michel dem Jungen
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Das Schicksal von Jeanne Le Boucq und den Kindern 

Was mit Jeanne le Boucq, der Frau von Michel Herlin d. A., geschah, konnte lange Zeit  von den Historikern nicht geklärt 

werden. Charles Paillard schien es aber unwahrscheinlich, dass ihr nichts geschehen ist.  

« Il m'a été impossible de découvrir quel fut le sort de leur mère, mais il me paraît impossible que le duc d'Albe l'ait épargnée »
Aus den Akten, die im Archiv du Nord Lille liegen, wissen wir inzwischen, dass Jeanne Le Boucq zusammen mit einem Jehan 

dem Jungen im Jahr 1569 verbannt wurde, nachdem sie zuvor verurteilt und ihr Vermögen eingezogen wurde. Sie ist dann, 

wie viele andere Verbannte, nach Sedan gezogen, wo sie verstarb. Wer dieser Jehan ist und wer seine Eltern sind, wissen 

wir z.Zt. nicht. 

« Entre les senten. qu'avons le 
jourd'hier receu de court trouvons 
jehenne le boucq vesve de michiel
herlin laisne est bannie des pays de 
sa mate sur la hart et Jehan le josne
cy devant  hoste à lours a 
vallenchiennes condenpme au de 
supplice avecq cfiscaon de leurs 
biens dont vous advertissons por y 
garder droict de sa maté… » 

Jacques, Philippe, Gautier und Nicolas, die sich an der Verteidigung von Valenciennes beteiligten, konnten noch vor oder 

kurz nach der Einnahme von Valenciennes in die Wälder der Umgebung fliehen.  

Nicolas wurde zusammen mit seinem Bruder Gautier später gefangen genommen. Während Gautier erneut fliehen konnte, ist 

mit Nicolas höchstwahrscheinlich von den Spaniern verurteilt und geköpft worden, jedoch haben wir dazu bisher noch kein 

Dokument finden können. 

Philippe schloss sich den Geussen an; er wurde von dem Prêvost Spelt aufgegriffen und mit weiteren ca. 200 Personen im 

Jahr 1568 verrurteilt und am 6. September 1568 gehängt 3) .

Jacques  hat sich nach der Einnahme von Valenciennes nicht den Geusen angeschlossen und ist (wahrscheinlich) zu seinen 

Verwandten nach Arras gezogen. Dort hat er Anne de Luc geheiratet, mit der er mindestens vier Kinder hatte. 

Marie hat um 1565, also vor der Einnahme von Valenciennes, Philippe Carbonell in Arras geheiratet und war daher nicht an 

den religiösen  Auseinandersetzungen in Valenciennes beteiligt.



Stand: April 2024   ©   Wilmjakob J. Herlyn Seite  48  /  64

Die Familie von Michel Herlin, d. J. und Barbe de Petitpas 

Michel Herlin, d. J. hat schon mit ca. zwanzig Jahren Barbe de Petitpas geheiratet (Schreibweise auch Petipas / Petytpas) 

Sie stammte aus einer streng katholischen Familie aus Lille (Rijssel). Wo und wie sich kennengelernt haben ist bisher nicht 

bekannt, zusammen hatten sie drei Kinder: Esther wurde im Jahr 1561 geboren, Jeanne im Jahr 1563, Frederic im Jahr 1567.

Barbe de Petitpas war scheinbar dem neuen Glauben nicht so zugewandt, denn bisher konnten keine Hinweise in den 

Dokumenten über irgendwelche religiösen Aktivitäten finden. Auch in den Büchern und Artikeln gibt es keinen Hinweis 

darüber, ob sich Barbe de Petitpas an den reformatorischen Aktivitäten beteiligt hat. Dies könnte aber auch daran gelegen 

haben kann, dass sie vor allem zuhause war und sich um die noch sehr kleinen Kinder kümmern musste.  
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Barbe de Petitpas, die Frau von Michel d.J. und ihre drei Kinder 

Barbe de Petipas kam aus einer reichen katholischen Familie aus Lille (Rijssel). Ihr Vater Guillaume de Petitpas hatte in der 

Umgebung von Lille zahlreiche Ländereien erworben und gehörte zur wohlhabenden Bürgerschicht. 
 « Guillaume PETITPAS, bourgeois de Lille par relief du 12 juillet 1523 … acheta le fief de Carnin à Gondecourt le 15 juin 
1529, la Pontenerie à Roubaix le 4 janvier 1532, la Tannerie à Wattrelos en 1533, puis le fief de la Mousserie à Roubaix, celui 
de Warcoing, celui de Gamans à Lesquin le 20 mars 1539, celui du Quesnoy à Wasquehal en 1549, celui de Champagne à 
Deûlemont le 27 septembre 1550, celui de Petit Erin à Erquinghem-sur-la-Lys en 1551, enfin celui de la Haye en 1554. »

Als Michel im Kerker gefangen gehalten wurde, kamen 

die Brüder von Barbe aus Lille nach Valenciennes unter 

dem Vorwand, Sie und ihren Mann zu retten. Sie wurde 

aber von ihren Brüdern samt den drei Kindern nach Lille 

gebracht (s. rechts). Dort lebte sie mit den drei Kindern 

Jeanne, Esther und Frederic bei ihren Eltern und 

Geschwistern. Nachdem Barbe bereits im Jahr 1572, 

also schon früh, gestorben war, wurden die Kinder von 

ihren Geschwistern in Lille groß gezogen.

Jeanne Herlin ist schon früh gestorben. 

  

Frederic Herlin wurde Anwalt in Lille. Er starb bereits mit 

36 Jahren und  hinterließ keine Nachkommen. 

Esther Herlin heiratete Pierre de Croix und übernahm 

von ihrem Bruder Frederic das Schloss von Jenlain, das 

er von seiner Mutter geerbt hatte. Dadurch kam das 

Schloss und der Grundbesitz letztlich in den Besitz der 

Familie de Croix.  
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Gautier Herlin – Hauptmann der Wassergeusen 

Gautier beteiligte sich wie seine Brüder an der Verteidigung von Valenciennes. Nach der Einnahme von Valenciennes konnte 

sie zunächst flüchten. Doch sie wurde später in den Wäldern um Valenciennes aufgegriffen. Gautier wurden die Nase und 

Ohren abgeschnitten und sollte auf dem Scheiterhaufen sterben. Er konnte jedoch erneut entkommen und schloss sich den 

Geusen an 13). Er schwor mit allen katholischen Priestern und Spaniern, denen er habhaft werden konnte, das Gleiche zu 

machen, was ihm angetan wurde. Er war als Hauptmann eines Schiffes der Wassergeusen, die an den Kämpfen und der 

Einnahme der Hafenstadt Briel im Jahr 1572 beteiligt waren und wird als verwegener Kämpfer beschrieben. Der Sieg von 

Briel (s. Bild) gegen das spanische Heer des „Duc de Alba“ wird als der Beginn der Befreiung der Niederlande von den  

Spaniern angesehen. Wann und wie Gautier gestorben ist, konnte bis heute nicht genau geklärt werden. 

https://www.dbnl.org/tekst/aa__001biog09_01/aa__001biog09_01_1058.php

HERLIN (Gautier), geboren in Valenciennes, Sohn von 

Michael Herlin dem Älteren, einem eifrigen Reformer 

und Hauptmann des Bürgertums während der 

Belagerung seiner Heimatstadt. Als Valenciennes 1567 

von Noircarmes eingenommen wurde, musste der alte 

Herlin für seinen Eifer mit dem Tod bezahlen. Acht 

Tage später wurde sein ältester Sohn wegen seines 

Glaubens an Jesus Christus enthauptet. Die drei 

verbliebenen Brüder, darunter auch Gautier, schlossen 

sich aus Verzweiflung den wilden Bettlern an. Zwei von 

ihnen wurden im folgenden Jahr vom Propst Pelle 

ergriffen und an einem Baum aufgehängt. Gautier 

wurden Nase und Ohren abgeschnitten und der 

Scheiterhaufen wartete auf ihn. Es gelang ihm jedoch 

zu entkommen, und seither pflegte er alle Priester und 

Spanier, die er ergreifen konnte, auf die gleiche Weise 

zu behandeln und zu verbrennen. Er gehörte zu den 

Anführern der Sea Beggars in den Briel. Es ist 

ungewiss, wann er starb. Laut van Groningen färbte 

van Haren Herlin zu stark, wenn er sang: 

"Und hy, der bitterlich seufzend steht Bei 't swarte 

banner, steif mit Blut, Ist für den Briel am meisten zu 

fürchten Und mehr als der Tiger, wenn er wütet.‘

denn die Geschichte spricht nicht von solchen 

Racheakten. Der Mord an den Gorcumer Geistlichen 

war sehr grausam, doch von der Verbrennung lesen wir 

nichts und Herlin wird nicht erwähnt.
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Gautier Herlin – Hauptmann der Wassergeusen 
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Claude Herlin, ein Halbbruder von Michel, d. A. zieht nach Bremen 

Von der Familie Herlin, die in Arras  wohnte, hat sich wohl nur Claude, der jüngste Sohn von Jean Herlin und Antoinette de 

Croix, dem neuen Glauben angeschlossen. Claude war ein Halbbruder von Michel Herlin, dem Alten und zugleich der 

Halbonkel von Michel dem Jungen, Beider waen ungefähr gleich alt, sie sind sich aber wahrscheinlich nie begegnet, da 

Claude bei seiner Tante in der Nähe von Amiens und Michel in Valenciennes aufgewachsen ist. Claude hat 1565 in Lille 

Agnes de Fines (Fynes) geheiratet und ist zusammen mit ihren Eltern 1567 nach Antwerpen gezogen, wo Claude wie sein 

Schwiegervater als Kaufmann tätig war. Als Hauptmann hat er die Stadt Antwerpen gegen die spanischen Truppen verteidigt. 

Als diese 1584/85 von den Spaniern eingenommen wurde, musste er die Stadt verlassen. Zunächst ist er auf seinen Hof 

‚Bloehove‘ auf Zeeland gezogen und ist dann einige Zeit später (um 1590) mit seiner Familie nach Bremen gezogen.  

Ihr Sohn Jacques Herlin war ein 

erfolgreicher Kaufmann, der zum 

Aeltermann und Senior  der 

Bremer Kaufmannschaft gewählt 

wurde. Sein Sohn Nikolaus zog 

von Bremen auch nach Emden 

und von dort nach Delfzijl, wo er 

als ‚Boomsluiter, eine Art 

Hafenmeister, tätig war. Dieser 

Niclaus wurde zum Stammvater 

des niederländischen Zweiges, 

wo sich die Schreibweise in 

Heerliens wandelte. 

Seine Nachkommen ließen sich 

in der Provinz Groningen, vor 

allem in und um ‚Hoogezand‘ 

nieder, wo noch heute etliche 

Heerliens wohnen. 
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Die Familie von Claude Herlin und Agnes de Fines in Bremen  

Claude Herlin und Agnes de Fines sind um 1585 mit ihren fünf Kindern nach Bremen gezogen. 

Von Claude‘s Nachkommen ist letztlich keiner in Bremen geblieben, wohl auch deshalb, weil die Bremer Bürgerschaft 

mehr den Lutheraner als den Calvinisten zugeneigt waren. Deshalb sind auch einige seiner Kinder in die Bremer 

Neustadt, auf die andere Seite der Weser gezogen.
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Die Stadt Emden:  Zufluchtsort vieler niederländischer Calvinisten 

Graf Edzard I. Cirksena)

Für die calvinistischen Niederländer waren die religiösen Verhältnisse 

in Ostfriesland günstiger als in Bremen, da Graf Edzard I. (aus dem 

Hause Cirksena) die in Ostfriesland eindringende Reformation, sowohl 

die lutherische als auch die calvinistische Richtung, duldete. Die Stadt 

Emden spielte eine besondere Rolle, zu einen durch die flämische 

Sprache und die Verbindungen über die Nordsee, zum anderen weil 

Emden während der religiösen Auseinandersetzungen auf Seiten des 

niederländischen Adels stand. Emden diente den Wassergeusen auch 

als Stützpunkt, diese wurden von Wilhelm von Oranien unterstützt, der 

ihnen Kapernbrief ausstellte. 

Philippe Herlin, ein Sohn von Claude Herlin und Enkel von Jean Herlin, ist um 1640 von Bremen nach Emden gezogen und 

ließ sich dort - nach einer Übergangszeit - mit seiner Familie nieder. Dessen Sohn, der ebenfalls Philippe hieß, ließ sich in 

Visquard als Pfarrer nieder und wurden dadurch zu den  ‚Stammvätern‘ der ostfriesischen Herlin‘s. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Edzard_I._(Ostfriesland) 

Die niederländischen 

Glaubensflüchtlinge stifteten 

1660 das  Relief der "Schepken 

Christi‘, das an der Großen 

Kirche in Emden angebracht 

wurde. Es wurde im Lauf der 

Jahrhunderte zum Sinnbild der 

Evangelisch-reformierten 

Kirche. Es ist noch heute ist es 

am Ostportal der Johannes a 

Lasco Bibliothek zu sehen. Es 

steht für Flucht und Aufnahme, 

für Vertreibung und Integration - 

für die Geschichte der 

Evangelisch-reformierten 

Kirche. 

Das Relief trägt die Inschrift 

„Godts Kerck vervolgt Verdreven. 

Heft Godt hyr Trost gegeven” 

(Gottes Kirche verfolgt, vertrieben. 

Gott hat hier Trost gegeben). 

Relief "Schepken Christi‘

https://de.wikipedia.org/wiki/Edzard_I._(Ostfriesland)
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Die Stadt Emden:  Zufluchtsort vieler niederländischer Calvinisten 

Die Stadt Emden war damals ein wichtiger Zufluchtsort von Glaubensflüchtlingen aus Frankreich und vor allem aus den 

spanischen Niederlanden. Die Karte von 1600 zeigt die damaligen Kirchen in Emden. Die ‚Groote Kercke‘ war die Kirche der 

niederländischen Glaubensflüchtlinge, die auch als ‚Geussen‘ bezeichnet wurden. Die französischen Glaubensflüchtling, die 

‚Hugenotten‘ genannt wurden, hatten eine eigene kleinere Kirche am ‚Neuen Markt‘. Außerdem gab es noch eine ‚Gasthuys 

Kercke‘, die zum Armenhaus des Franziskaner-Kloster gehörte und in der die Predigten für die Kranken und Bedürftigen 

abgehalten wurden. Der Kirche der Lutheraner lag außerhalb der Stadtmauer und ist auf diesem Plan nicht zu sehen.

Rathaus 

Groote 

Kercke

Grafenburg

Edzard I. 

Franzosen 

Kercke

Gasthuis 

Kercke

Neue

Friedhof 
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Anhang: 
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Histoire de Martyrs (1597): ‚Les deux Michel Herlins, pere & fils‘ 
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Aus dem Märtyerbuch von Crespin/Vignon - Michel Herlin, pere et fils 
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Auszug aus dem Märtyerbuch von Crespin/Vignon 
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Repressionen gegen die Protestanten (1531 – 1593) *) 

s. 17) Junot Yves, Grafik 6, S. 94 
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Politisch-Religiöse Entscheidungen der städtischen Elite von Valenciennes 

(1556-1566) *) 

s. 17) Junot Yves, Tableau 8 , S. 94 

Die Rekonstruktion der politisch-religiösen Verpflichtungen der 

städtischen Teams von 1556 bis 1566 zeigt die lesbaren 

Entscheidungen, die sich um drei Figuren herum anordnen: den 

rebellischen Calvinisten (ab 1567 bestraft), den unbeugsamen 

Katholiken und Loyalisten (würdig, ab der Wiederherstellung der 

städtischen Freiheiten 1574 im Schöffenamt zu sitzen) und den 

gemäßigten Katholiken, der jedoch nicht in die Rebellion abrutscht (1567 

nicht bestraft, aber künftig von allen öffentlichen Ämtern 

ausgeschlossen).

80 Prozent der vor dem Aufstand amtierenden Schöffenkader übten 

nach der Wiedereinführung des Schöffenamts im Jahr 1574 kein Amt 

mehr aus. Nur ein sehr kleiner Teil verschwindet aufgrund seines hohen 

Alters oder eines natürlichen Todes. Dies ist ein untrügliches Zeichen für 

eine massive Säuberung der städtischen Sphäre. Fast 18 Prozent von 

ihnen ließen sich direkt auf das calvinistische Abenteuer ein und wurden 

verfolgt, was zu ihrem Tod oder ihrem endgültigen Weggang führte. 

Aber 50 % blieben von den Repressionen verschont und zogen sich 

dennoch von offiziellen Ämtern zurück, entweder weil sie sich freiwillig 

zurückzogen oder weil sie von einer fürstlichen Behörde ins Abseits 

gestellt wurden, die sich über die Zweideutigkeit ihrer Position vor 1566 

nicht täuschen ließ. So verließ Meister Jehan Delattre, ein 

Färbereihändler und Tavernenbesitzer, der zwischen 1533 und 1559 

achtmal Schöffe und 1562 Stadtvogt war, Valenciennes vor dem 

Stichtag 30. November 1566 und er starb 1578 katholisch. Sein 

Verschwinden aus dem Rathaus nach den Unruhen ist darauf 

zurückzuführen, dass seine beiden Söhne Jehan und Arnoul Delattre, 

die 1562 bei den Feldpredigten anwesend waren, sich am Bildersturm 

und an der Verteidigung der Stadt gegen Philipp II. 1566-1567 

beteiligten, was für den ersten den Tod und für den zweiten ein 

endgültiges Exil bedeutete.11 In Valenciennes gab es in der Zeit von 

1566 bis 1567 eine Reihe von Unruhen, die sich auf die Stadt 

auswirkten. Dieses Beispiel lässt sich vervielfachen. Eine ganze Gruppe 

von katholischen Schöffen, die als zu lauwarm oder mit den Rebellen 

kompromittiert galten, wurde endgültig aus dem Rathaus entfernt.
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